
setzten Kader differenzierte Aufgaben. Sie betref
fen die Kenntnis über die Lage im Betrieb und na
türlich im Arbeitskollektiv. Darin eingeschlossen ist 
das Wissen über die politische und personelle Zu
sammensetzung, über die Ergebnisse im sozialisti
schen Wettbewerb, über die Haltung der Jugend 
und der FDJ-Mitglieder, über den Patriotismus und 
Internationalismus, die Liebe zur Heimat, über die 
Bereitschaft, das sozialistische Vaterland mit der 
Waffe in der Hand zu schützen und zu verteidigen. 
Die Diskussion erfolgt nicht immer im gesamten 
Kollektiv. Auch am Arbeitsplatz wird gesprochen, 
kommt es zu zwanglosen, kurzen Verständigungen. 
Etwa 10 000 Werktätige werden so monatlich er
reicht.
Die Gespräche sind auch immer eine wertvolle Hilfe 
für die Leitungen der Grundorganisationen, für ihr 
massenpolitisches Wirken sowie die Einschätzung 
der Lage. Auf Hinweise, Vorschläge und Kritiken 
wird schnell reagiert; die Kollektivmitglieder mer
ken, daß sie die Politik von Partei und Regierung mit 
verwirklichen.
Alle leitenden Kader rechnen monatlich in einem 
Kurzbericht ihren Parteiauftrag ab.
Eine 3. Frage: Wie sieht die inhaltliche Schulung 
der leitenden Kader aus; wie wird sie durch die 
Stadtleitung gestaltet?
Das Thema für den Vortrag bzw. das Seminar ist 
beschlußmäßig für den jeweiligen Monat vorgege
ben. Die Stadtleitung beachtet, daß stets aktuelle 
Bezüge hergestellt werden. Das sieht zum Beispiel 
so aus, daß nach dem Vortrag ein Sekretär der 
Stadtleitung oder aber auch einer Stadtbezirkslei
tung der SED den Genossen zusätzliche Argumente 
und Informationen vermittelt.
Auf Schwerpunkte, die sich aus der Umsetzung der 
Parteibeschlüsse in der Stadtparteiorganisation 
bzw. den Stadtbezirksparteiorganisationen erge
ben, wird in diesem Zusammenhang zugleich einge
gangen. Die Realisierung der vor der Stadtpar
teiorganisation stehenden Aufgaben ist mit der Par
teierziehung und Wertung des Wirkens in den Ar
beitskollektiven verbunden und wirkt sich fördernd 
auf die schöpferische Mitarbeit der leitenden Kader 
an der Gestaltung des Vortragszyklus aus.
Stets ist die Verantwortung der Stadt Dresden mit 
ihrem Wirtschafts- und Wissenschaftspotential zu 
beachten; 4 Prozent der Industrieproduktion der Re
publik und 35,7 Prozent der Industrieproduktion des 
Bezirkes sind durch die Werktätigen der Stadt Dres
den zu realisieren.
Ein Zyklusthema beschäftigte sich schwerpunktmä
ßig mit der ökonomischen Strategie der Partei. Die
ses Thema wurde zum Anlaß genommen, Fragen 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität, verbunden 
mit Fragen der Arbeitsmoral und der Arbeitsdiszip
lin, zu klären, Reserven bei der Nutzung des gesell
schaftlichen Arbeitsvermögens, der Material- und 
Grundfondsökonomie zur Sprache zu bringen. Hier

mußte aber auch die Brücke zur Friedensproblema
tik, zu der Verantwortung geschlagen werden, die 
für jeden Bürger der Republik aus der amerikani
schen Raketenstationierung in Westeuropa er
wächst.
Die grundsätzliche theoretische Schulung und Bil
dung der Genossen ist dabei das eine. Also: 
Wesenseinheit von Sozialismus und Frieden einer
seits, Menschenfeindlichkeit und Aggressivität des 
Imperialismus andererseits. Das sind Grundfragen, 
die bei dem genannten Thema sowohl die vielfälti
gen Probleme der weiteren Verwirklichung der 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik betreffen, genauso aber auch die sich 
aus dem Monopolkapital und seinem Streben nach 
Maximalprofit ergebende Kriegsgefahr.
Zum anderen aber geht es darum, zu differenzieren, 
mit Details und Beispielen zu arbeiten. So stand un
ter anderem die erfolgreiche Bilanz für die Richtig
keit der auf das Wohl des Volkes gerichteten Politik 
der Partei als Beweis. Es konnte gesagt werden, 
daß die Werktätigen der Stadt Dresden Ende Okto
ber die geplante Arbeitsproduktivität mit 100,9 Pro
zent erfüllt hatten. Damit liegt das Produktionsni
veau um 6,6 Prozent höher als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres.
Das sind Fakten, mit denen sich bei den Diskussio
nen in den Kollektiven, im Dialog mit dem einzelnen 
etwas anfangen läßt. Der Genosse kann sagen: 
Dazu habt ihr, dazu hast du beigetragen. Hier zeigt 
sich die Wechselwirkung von Wirtschafts- und So
zialpolitik. Gute, qualitätsgerechte Arbeit garantiert 
im Sozialismus soziale Sicherheit und macht zu
gleich unser sozialistisches System.gegenüber dem 
imperialistischen stärker und sicherer.

Die mündliche Agitation wird aktiviert

Erfahrungsgemäß gewinnen die Vorträge und Semi
nare für die leitenden Kader, wenn noch ein Schritt 
weiter gegangen wird, wenn beispielsweise von ei
nem einzigen Betrieb verallgemeinerungswürdige 
Hinweise abgeleitet werden. Ein solches Beispiel 
bietet das Arbeitskollektiv „Kurt Schlosser" im VEB 
Robotron-Meßelektronik „Otto Schön" Dresden. Bis 
Jahresende erbringen die Mitglieder dieses Kollek
tivs 3 zusätzliche Tagesleistungen. 53 Prozent von 
ihnen beteiligen sich an der Neuererbewegung; da
bei beträgt der Nutzen je Werktätiger 524 Mark. Für 
den Monat November 1983 übernahm das Kollektiv 
die Verpflichtung, zusätzlich 10 Service-Geräte zur 
Komplettierung von Anlagen zu fertigen, die für die 
UdSSR bestimmt sind. Mit ihren ökonomischen Lei
stungen tragen die Werktätigen dazu bei, die 
Hauptaufgabe in ihrer Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik weiter zu verwirklichen, leisten sie ih
ren Beitrag zur allseitigen Stärkung der DDR und 
zur Sicherung und Festigung des Friedens.
Beispiele dieser Art in den Vorträgen und Semina-
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